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Ausstel lungsdauer
30. Mai bis 3. Juli  2010

Ö f f n u n g s z e i t e n
Di Do Fr 14–19 Uhr, Mi 14–21, und nach Vereinbarung
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Vorstudie I zu Archivbild, 2009, Mischtechnik auf Leinwand, 50 x 60 cm

Thomas K leemann
Vom Gefundenen zum Erfundenen
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Zur Eröffnung der Ausstellung

am Sonntag, dem 30.  Mai 2010, um 17 Uhr
laden wir Sie herzlich ein.

Es sprechen 
Dr. Ingeborg Besch und Prof. Dr. Guido König.

Haus und Hof, 2009, Mischtechnik auf  Leinwand, 19 x 27 cm

Thomas K leemann
Vom Gefundenen zum Erfundenen

Vom Gefundenen zum Erfundenen
Thomas Kleemann beherrscht Farbe in ihrer Substanz, weiß 
mit Pigmenten und Materialien geradezu virtuos umzuge-
hen. ... Wenn sich die neuesten Werke mit der Tradition des 
perspektivischen Raumes auseinandersetzen, so faszi-
niert die aus Erfahrung resultierende Mühelosigkeit, mit der 
komplexe Situationen entstehen. Farben und Strukturen 
fügen sich zu Raum, wobei illusionistische Anklänge und 
Farbräume einander durchdringen. Glaubt man da Mauer 
oder See zu erkennen, wandelt sich 
die dritte Dimension hier in Farbfläche, 
um in Struktur und Material doch 
Bildrelief zu  realisieren. Die neuen 
Bilder führen ins Labyrinth polyper-
spektivischer Weltanschauungen, füh-
ren zum Wahrnehmen von Gefundenem 
in der Welt und zu Erfundenem in 
inneren Räumen. Oder umgekehrt. 


